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Die laufende Beobachtung und Analysen des Arbeitsmarkt-
geschehens bilden wichtige Aufgabenschwerpunkte der For-
schungsaktivitäten des AMS Österreich. Im vorliegenden
AMS info wird die Arbeitsmarktlage des Jahres 2002 für die
Baubranche anhand von Auswertungen der Abteilung Ar-
beitsmarktbeobachtung und Statistik des AMS Österreich
näher beleuchtet.

1. Wirtschaftliche Rahmenbedingungen*

Österreichs Wirtschaft wuchs im Jahr 2002 mit +0,9% noch
schwächer als im Jahr zuvor. Auch die Beschäftigung wuchs
mit +0,2% noch schwächer als im Vorjahr, während die Ar-
beitslosigkeit stark zunahm (+14,0%). Die Jahresinflations-
rate lag mit 1,8% allerdings – trotz Euro-Einführung – deut-
lich unter den Rekordwerten der letzten beiden Jahre. 

2. Unselbständige Beschäftigung

Im Jahr 2002 gab es in der Baubranche (NACE Wirtschafts-
abteilung 45) durchschnittlich 240.309 unselbständig Be-
schäftigte, das sind um 6.834 bzw. 2,8% weniger als im Vor-
jahr. Knapp 8% aller unselbständigen Erwerbspersonen wa-
ren also in der Baubranche beschäftigt. Die meisten Be-
schäftigten gab es mit durchschnittlich 46.077 in Wien, ge-
folgt von Oberösterreich (44.349) und Niederösterreich
(42.232). Am höchsten war der Beschäftigtenstand durch-
wegs in den Sommermonaten Juni bis September. Im Ver-
gleich zum Vorjahr ging die Beschäftigung aber durchwegs
zurück, lediglich Tirol konnte einen minimalen Zuwachs ver-
zeichnen (+0,1%).

Abbildung 1: Unselbständig Beschäftigte 2002 – 
Veränderung zum Vorjahr (in %)

3. Arbeitslosigkeit

Arbeitslosenbestand
Die Arbeitslosigkeit betrug in der Baubranche im Jahr 2002
durchschnittlich 43.008. Das sind um 3.171 bzw. 8,0% mehr
als im Vorjahr. Etwa 90% dieser Arbeitslosen, nämlich
38.872 Personen, waren Männer. Der Frauenanteil ist damit
unter den Arbeitslosen etwas niedriger als unter den Be-
schäftigten (12,7%) der Baubranche. Der Anstieg der Arbeits-
losigkeit fiel bei den Frauen (+7,0%) allerdings etwas gerin-
ger aus als bei den Männern (+8,1%). Die Arbeitslosigkeit
stieg in allen Bundesländern, am stärksten in Vorarlberg
(+23,4%) und in Wien (+9,6%). Tirol konnte den Anstieg der
Arbeitslosigkeit hingegen in Grenzen halten (+0,6%).

Abbildung 2: Arbeitslosigkeit im Jahr 2002
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Wenn man die Arbeitslosigkeit nach dem Alter betrachtet,
sieht man, daß die Anzahl der arbeitslos vorgemerkten Perso-
nen bei den 15- bis 18jährigen gesunken ist (-39 bzw. 
-6,4%), während es in allen übrigen Kohorten einen Anstieg
gab. Generell ergab sich bei den Unter-25jährigen allerdings
eine Zunahme um 570 bzw. 9,1%, bei den Über-50jährigen be-
trug der Anstieg des Arbeitslosenbestandes 896 bzw. 11,5%. 

Über 45% der Arbeitslosen in der Baubranche hatten im
Jahr 2002 keine über die Pflichtschule hinausgehende Aus-
bildung, und weitere knapp 49% verfügten über einen Lehr-
abschluß. Nur knapp 6% der Arbeitslosen hatten irgendeine
weiterführende Schule besucht. Im Vergleich zum Vorjahr
stieg die Arbeitslosigkeit in allen Ausbildungsniveaus – pro-
zentuell am stärksten bei AkademikerInnen (+28,1%), Ma-
turantInnen (+18,1%) und Personen ohne abgeschlossene
Pflichtschule (+13,7%).

Von den 43.008 Arbeitslosen waren knapp 21% – also
8.876 – ausländische StaatsbürgerInnen, davon kamen 316
(4%) aus EU-Staaten. Der Arbeitslosenbestand nahm bei den
InländerInnen (+8,1%) in diesem Jahr etwas stärker zu als bei
den AusländerInnen (+7,5%).

Knapp 55% der Arbeitslosen in der Baubranche kamen
aus Saisonberufen, immerhin fast 29% aus Produktionsbe-
rufen und ca. 17% aus Dienstleistungsberufen. In allen drei
Sparten nahm die Arbeitslosigkeit im Vergleich zum Vorjahr
zu – am stärksten mit 17,48% in den Dienstleistungsberufen.
Neben den Bauberufen (22.682) waren Metall- und Elek-
troberufe (5.975), Hilfsberufe (2.841), Büroberufe (2.488),
MaschinistInnen (1.616), Verkehrsberufe (1.358) und Tech-
nikerInnen (1.277) am stärksten vertreten.

Bewegungen
Im Jahr 2002 gab es insgesamt 162.364 Zugänge in die Ar-
beitslosigkeit, das sind um 16.172 bzw. 9,1% weniger als im
Vorjahr. Die Rückgänge betrafen alle Bundesländer – die
prozentuell größten Abnahmen gab es im Burgenland (-1.590
bzw. -15,1%), in Niederösterreich (-3.692 bzw. -10,8%) und
in der Steiermark (-2.869 bzw. -10,1%). Die meisten Zugän-
ge gab es aber in Wien (30.994) und in Niederösterreich
(30.534). 

Abbildung 3: Zu- und Abgänge in Arbeitslosigkeit mit
Verweildauer (VWD, in Tagen), 2002

Die Abgänge an arbeitslosen Personen nahmen im Jahr 2002
im Vergleich zum Vorjahr hingegen um 9.222 bzw. 5,5% zu.
Insgesamt gab es 175.824 Abgänge aus der Arbeitslosigkeit
– die meisten davon in Wien (35.043) und in Niederöster-
reich (33.480), also in jenen Bundesländern, in denen es
auch die meisten Zugänge gegeben hat.

Nachdem die Zugänge in die Arbeitslosigkeit gesunken
sind, während es mehr Abgänge gab, ist die Zunahme des
durchschnittlichen Arbeitslosenbestandes in der Baubranche
nur durch längere Dauern zu erklären. Die durchschnittliche
Verweildauer stieg um vier Tage auf 96 Tage. Deutlich am
längsten war sie mit 139 Tagen in Wien. 108.396 der Abgän-
ge – also ca. 62% – folgten auf eine Arbeitslosigkeitsperiode,
die kürzer als drei Monate dauerte. Abgänge von Langzeit-
arbeitslosen (Verweildauer über ein Jahr) gab es 2.891, das
sind um 307 oder 9,6% weniger als im Vorjahr. Die meisten
Abgänge nach einer Verweildauer von unter drei Monaten
gab es in Niederösterreich, die meisten Abgänge von Perso-
nen mit einer längeren Verweildauer gab es in Wien. 

Etwa 63% der Abgänge (111.046) hatten eine Arbeits-
aufnahme im In- oder Ausland zur Folge, und zwar mit einer
durchschnittlichen Verweildauer von 80 Tagen (Männer: 79
Tage, Frauen: 95 Tage) – also um 16 Tage weniger als die
durchschnittliche Verweildauer aller Abgänge. Etwa 94% der
Abgänge in Arbeit (104.484) erfolgten nach einer Ver-
weildauer von unter sechs Monaten (insgesamt hatten ca.
88% der Abgänge eine so kurze Verweildauer). 550 Lang-
zeitarbeitslose (Verweildauer über ein Jahr) konnten wieder
eine Beschäftigung aufnehmen, das sind etwa 19% aller Ab-
gänge von Langzeitarbeitslosen. Diese Rate liegt weit unter
dem generellen Anteil von 63% und auch deutlich unter dem
Vorjahreswert (31%); mit steigender Dauer der Arbeitslosig-
keit dürfte es also immer schwieriger werden, wieder eine
Beschäftigung zu finden. Die meisten Abgänge in Arbeit gab
es im Frühjahr (Februar: 15.933, März: 27.410, April:
23.158), also zu Beginn der Bausaison. 

Arbeitslosenquote
Die Arbeitslosenquote lag 2002 in der Baubranche bei 15,2%
(im Vorjahr: 13,9%). Am höchsten war sie mit 20,1% im Bur-
genland, gefolgt von Kärnten mit 20,0% und Wien (19,8%).
Die niedrigsten Arbeitslosenraten gab es in Vorarlberg
(6,8%) und in Oberösterreich (9,3%). Im Vergleich zum Vor-
jahr stieg die Arbeitslosenquote in allen Bundesländern an,
lediglich in Tirol blieb sie unverändert bei 11,0%. Im Jänner
(31,2%) und im Februar (28,8%) war die Arbeitslosenquote
generell am höchsten, am niedrigsten im September (8,5%).
Das Niveau der Arbeitslosigkeit lag bei den Männern
(15,6%) generell über jenem der Frauen (11,9%), bei den
Frauen gab es außerdem viel geringere Schwankungen (von
10,3% im September bis 15,0% im Jänner). Das liegt ver-
mutlich daran, daß der überwiegende Teil der im Baugewer-
be tätigen Frauen aus Büroberufen kommt, also nicht aus Sai-
sonberufen. Ein Indiz dafür ist, daß die meisten der arbeits-Quelle: AMS Österreich



losen Frauen in der Baubranche aus Büroberufen kommen.
Ein größerer Teil der in der Baubranche beschäftigten Frauen
wird also auch bei schlechter Auftragslage während der Win-
termonate weiterhin beschäftigt sein.

Abbildung 4: Arbeitslosenquoten für 2002 (in %)

Osten: Wien, NÖ, Bgld; Westen: OÖ, Sbg, Tirol, Vbg; Süden: Stmk, Ktn

4. Stellenangebot

Durchschnittlich gab es im Jahr 2002 in der Baubranche
2.177 offene Stellen, das sind um 616 bzw. 22,0% weniger
als im Vorjahr. Die meisten offenen Stellen gab es in
Oberösterreich (451), gefolgt von Wien (375) und Nie-
derösterreich (372). Im März (2.591) sowie im August
(2.558) und im September (2.503) war das Stellenangebot
am größten. 

Etwa 63% (1.368) der offenen Stellenangebote erfor-
derten einen Lehrabschluß, aber in nicht einmal 5% der Fäl-
le wurde eine weiterführende Schulausbildung verlangt. 

1.046 (ca. 48%) der offenen Stellen waren in Saisonbe-
rufen zu finden, weitere 38% in den Produktionsberufen
(817) – großteils Metall- und Elektroberufe. 

Im Jahr 2002 gab es 22.427 Zugänge (+1.075 bzw.
+5,0% im Vergleich zum Vorjahr) und 22.508 Abgänge
(+481 bzw. +2,2%) an offenen Stellen. Die Zunahme der Ab-
gänge war – ebenso wie jene der Zugänge – in Wien am größ-

ten. Einen Rückgang der Zu- wie auch Abgänge gab es in
Oberösterreich, in der Steiermark und in Kärnten. Zusätz-
lich konnte das Burgenland seine Abgänge nicht steigern.
Die durchschnittliche abgeschlossene Laufzeit offener
Stellen sank deutlich von 50 auf 37 Tage. Am längsten war
sie in Oberösterreich (56 Tage) und in Tirol (53 Tage). Am
kürzesten hingegen in der Steiermark (26 Tage), gefolgt von
Burgenland und Kärnten (jeweils 31 Tage), Wien (32 Tage)
und Niederösterreich (33Tage).

Abbildung 5: Zu- und Abgänge, abgeschlossene
Laufzeit (ALZ, in Tagen), 2002

5. Lehrstellenmarkt

Der durchschnittliche Bestand an lehrstellensuchenden Per-
sonen betrug im Jahr 2002 in der Baubranche 149 (135 Män-
ner und 14 Frauen). Das sind um 34 bzw. 29,9% mehr als im
Vorjahr. Die mit Abstand meisten Lehrstellensuchenden gab
es in Niederösterreich (35), gefolgt von Wien (28) und der
Steiermark (26). Der durchschnittliche Bestand offener
Lehrstellen betrug hingegen 345 (-65 bzw. -15,9%) – die
meisten in Oberösterreich (72) und in Tirol (61). Für
Lehrstellensuchende war die Situation in der Baubranche al-
so gut: Auf jeden Lehrstellensuchenden kamen durch-
schnittlich 2,3 offene Lehrstellen.

Quellen: AMS Österreich, Hauptverband Sozialversicherungsträger

Quelle: AMS Österreich
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